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Abstract
Die digitale Zahnfarbbestimmung ist aufgrund ihrer Reproduzierbarkeit und Präzision der analogen 
Bestimmung, die stark äußeren Einflüssen unterliegt, überlegen. Bei Restaurationen im ästhetisch exponierten 
Bereich oder beispielsweise farblich stark abweichenden Zahnstümpfen zeigen sich zusätzliche Mittel als 
hilfreich, beispielsweise eine Fotografie.

1.	 Die digitale Zahnfarbbestimmung ist der analogen 
Methode überlegen, da sie reproduzierbare und 
akkuratere Ergebnisse liefert [1-4). 

a.	 Die analoge Zahnfarbbestimmung wird klassisch 
mit Farbmustern durch einen Farbabgleich am Zahn 
durchgeführt. Die Farbmusterschlüssel sind im 
Laufe der Zeit zunehmend systematischer gestaltet 
worden, was beispielsweise durch die Einführung 
des VITA System 3D Master erreicht wurde. Es 
wurden zusätzlich spezielle Farbschlüssel für die 
Bleachinganwendung entwickelt. Die analoge Farb-
bestimmung wird hierbei aber immer durch ver-
schiedene Faktoren beeinflusst [5,6]:

	 i.	 Lichtquelle (Lichttemperatur und -intensität)
	 ii. Kontrasteffekte (Farbton-, Sättigungs-,  

	 Helligkeitskontrast)
	 iii.	Farbsehvermögen des Behandlers bzw. Zahn-	

	 technikers
	 iv.	Metamerieeffekte
	 v.	Transluzenz
	 vi.	Opaleszenz
	
b.	 Demgegenüber unterliegt die digitale Zahnfarben-

bestimmung nur wenigen Fremdeinflüssen. Die 
Ergebnisse sind zwar zwischen unterschiedlichen 
Farbbestimmungssystemen nicht vergleichbar [4], 
wohingegen zwischen Geräten eines Typs eine sehr 
hohe Übereinstimmung vorliegt [7]. Elektronische 
Farbbestimmungssysteme sind nicht nur in der 
Lage – wie analoge Farbmuster- Farbmusteranga-
ben (z.B. VITA „classical“ A2), sondern auch die 
Farbkoordinaten (z.B. Lab oder LCH) zur eindeuti-
gen Charakterisierung der individuellen Zahnfarbe 
zu liefern. Weiterhin kann man damit auch im Rah-
men der Qualitätskontrolle bei der Herstellung von 
Zahnersatz im Labor bereits die Zahnfarbe überprü-
fen. 

2.	 Elektronische Farbbestimmungssysteme können 
häufig nicht die kompletten Zahnfarbinformationen 
liefern, woraus sich die Forderung ergibt, diese 
zusätzlich notwendigen Informationen mit photo-
graphischen Aufnahmen unter Verwendung einer 
geeigneten Softwareapplikation zu verknüpfen. 
Dies bedeutet aber auch, dass weiterhin ein geüb-
tes Auge eines Anwenders notwendig ist, um die 
Effekte eines Zahnes wie beispielsweise Opales-
zenz, transluzente Bereiche etc. korrekt zu lokalisie-
ren und dann auch reproduzieren zu können. 

3.	 Neben den äußeren Einflussfaktoren modulieren 
diverse objektbezogene Faktoren die Objektfarbe. 
Diese sind im Wesentlichen [8,9]: 

a.	 die Stumpffarbe oder das Abutment bei Implantaten)
b.	 die Farbe des Befestigungssystems (zumeist ein 

Adhäsivsystem) und dessen Materialstärke („Ze-
mentspalt“)

c.	 Material (unterschiedliche keramische Materialien) 
und Materialstärke (sofern von den jeweiligen Platz-
verhältnissen umsetzbar, daher sollte bereits bei 
der Implantatinsertion die Implantatlokalisation und 
-ausrichtung im Hinblick auf die Gestaltung eines 
suffizienten Emergenzprofils, aber auch bezüglich 
der Realisierung einer ausreichenden Materialstärke 
der keramischen Restauration gewählt werden)

d.	 Reflektionsphänomene (Oberflächentextur) 

4.	 Bei Einzelzahnrestaurationen im ästhetisch ex-
ponierten Bereich kann es zusätzlich helfen, dass 
neben der digitalen Zahnfarbbestimmung und eines 
Fotos, die Expertise eines Zahntechnikers mittels 
einer weiteren visuellen Farbbestimmung gefragt 
wird, da häufig so leichter wegen der gesamten 
Einflüsse die zu erzielende Farbangleichung an die 
vorhandene Dentition erzielt werden kann.
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